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Vorräten jenen Gegenstand he'raussuchen sol-
len, der von allen stillen Dingen nun grad
der ist, welcher am meisten Aussicht hat zu
gefallen. Wie die Reserven einer vorsichtig
geleiteten Bank liegen sie in unserem Kasten,
aber ach, was uns heute gefällt, mißfällt uns
morgen, und wir erleben die ganze schwan-
kende Ungewißheit menschlicher Neigungen
und Urteile an uns selber. Ob so ein Bild
paßt oder nicht paßt, ach, das ändert sich mit
dem Wetter, mit der Jahreszeit, mit den
Kursen, mit der Politik. Manchmal rätseln
wir stundenlang zwischen zwei, drei Bildern
der engern Wahl, welches von ihnen nun
endgültig zum Titelbild zu machen sei. Auf-
nahmen, welche beim ersten Anblick unsere
volle Zustimmung hatten, verfallen beim
nähern Ueberlegen der Verurteilung, und am
Ende des Jahres liegen die ausgeschossenen
verlassen in den Mappen. Sollten wir uns
doch in dem oder jenem Fall geirrt und das

weniger gefällige Bild dem gefälligeren vor
gezogen haben? Verehrte Leser, tun S:

einen Blick in diese Mappe, nur sechs Auf-
nahmen legen wir Ihnen vor, die beinahe
Titelbilder geworden wären und sagen Ih-
nen dazu, aus welchem Grunde wir diese ver-
worfen. Haben wir recht getan? Sind Sie

mit uns einverstanden? Die Größe der Bil-
der darf Sie nicht stören. Wir konnten die
Aufnahmen nicht im Titelblattformat zeigen.
Jedes kleine, scharfe Bild kann bei uns auf
Titelblattmaße vergrößert werden, und wie
oft wählen wir unsere Titel auf Grund von
eingesandten Bildern, die nicht so groß sind
wie die, welche wir hier zur Titelbildfrage

Ein Titelblatt für die Hochsommerzeit: Alles Erforderliche ist da, was ungefähr alle Menschen lieben:
Sonne, Badefreuden, schöne Frauen und ein wenig tieferer Sinn obendrein, da die drei unterschiedlichen
Gestalten zugleich drei Sporttypen darstellen. Links die Schwimmerin, in der Mitte die Läuferin, rechts
die Kugelstoßerin. Also ein gutes Titelbild. Die Redaktion freut sich, es ist halb 9 Uhr, um 9 Uhr
müßten wir abliefern! Eine halbe Stunde vor der Zeit sind wir schon im Klaren. «Geben Sie's in die
photographische Abteilung», sagt der Herr Redaktor. Da kommt gerade die neueste «Kölnische» oder
«Münchner» oder «Berliner» oder sonst eine große Jllustrierte an und führt auf dem Titelbild unser Bild.
Wie das möglich ist? Der Bildcrhändler oder Bilderverkäufer hat eben die Aufnahme zu gleicher Zeit an
mehrere. Zeitungen geschickt. - Ergebnis: sofort nach einem Titelbild suchen Es ischtzum Verschtrupfe

£)lC

,,.ni wenigstens.
Den Mannern aufs v aei

meistens-
E>ei ^ ^htselber _ ^

uns. anderes.
Suchen wir et

Der Kampf ums Titelblatt! Liebe Leser, wenn ihr wüß-

tet! Zweiundfünfzig Titelblätter. Jede Woche eins.

Immer am Dienstagmorgen um 9 Uhr soll es daliegen,

soll es der photographischen Abteilung, der Druckerei über-

geben werden. Das Titelbild, nicht wahr, ist sehr wichtig.
Es soll allen gefallen. O schwere Kunst! Im Innern des Blat-

tes da sieht ja jeder über die Dinge weg, die ihm gleichgültig
sind und hält sich an die anderen Seiten, aber das Titelblatt
sollte niemandem gleichgültig sein, denn dann sieht der Käu-
fer am Zeitungsstand sich nach einer anderen Zeitung um.

Wenn das Titelblatt mißfällt oder eine Niete ist, welcher

Schmerz für die Redaktion. Unsere Mappen stecken voll schö-

ner Helgen, von denen wir denken, daß sie gelegentlich würdig
wären, auf der vordersten Seite zu stehen. Aber was nützt
uns ein schönes Frauenbild, wenn grad ein Schweizer Rad-

sportier die Weltmeisterschaft gewonnen hat? Da müssen

wir uns unbedingt ein Bild von diesem Siege beschaffen. Mit
anderen Worten: nicht jede gute Photo eignet sich fürs Titel-
blatt. Sie soll auch eine Sache zeigen, von der die Menschen

nun eben ein Bild dringend zu sehen wünschen! Wie aber,

wenn von so einem großen Ereignis nur ungünstige Bilder
kommen? Wenn's geregnet hat oder wenn der Fehlertcufel im

Knipskasten saß? Dann steht's schlimm um die Redaktion,
in letzter Stunde heißt's dann was anderes suchen. Was aber

gefällt am meisten? Einer will Filmfrauen, ein anderer will
keine, einer will Bundesräte, der andere hat sie über. Was

hilft uns ein Frühlingstitelbild zu Martini oder ein Bade-

fräulein im Januar?' Alles zu seiner Zeit. Immer sammeln wir,
immer ängstigen wir uns vor dem Tag, da kein großes Er-

eignis uns ein Titelbild liefern will, da wir also unter unseren
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